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Lernaufgaben – Dreh- und Angelpunk t des kompetenz- 
orientier ten Unterr ichts

Lernwege begleiten,  dokumentieren und besprechen

Weiter bi ldung. Mit  der Einf ühr ung des 
LP 21 w ir d nic ht al les ander s.  Bekannte 
und b ewähr te Gütek r iter ien ler nw ir k s a-
men Unter r ic ht s s ind weiter hin b edeut-
s am und bi lden die B asis  f ür  guten, 
komp etenzor ientier ten Unter r ic ht und 
natür l ic h auc h f ür komp etenzor ientier te 
Au fgab ens tellungen. 

Kompetenzen beschreiben einerseits eine 

Ausgangslage und andererseits ein zu er-

reichendes Ziel. Alles, was zwischen der 

Start- und der Zielposition liegt, ist eine 

grosse Baustelle – eine Lernbaustelle. 

Diese Lücke zwischen «Ist»- und «Soll»- 

Zustand können Lernaufgaben schliessen. 

Eine Aufgabe soll nachhaltiges Lernen 

und tiefes Verstehen auslösen. Kinder und 

Jugendliche sollen eine Aufgabe so inten-

siv bearbeiten, dass sie sich noch lange  

an das Gelernte erinnern und ihr Wissen 

auch zu einem späteren Zeitpunkt erneut 

abrufen und anwenden können. Wie müs-

sen solche Aufgaben gestaltet sein?

Erinnern Sie sich einen Moment an Ihre  

eigene Schulzeit. Welche damals behan-

delten Aufgaben kommen Ihnen spontan 

in den Sinn? Vermutlich sind es Aufgaben, 

bei denen Sie etwas erarbeiten konnten – 

mit Ihren Händen oder mit anderen Kin-

Tagung. Wie können Lehr p er s onen  
im Unter r ic ht s allt ag er folgr eic h Ler n-
pr ozess e init i ier en,  das Ler nk lima 
ges t alten und gleic hzeit ig Ler nwege 
b egleiten,  dok umentier en und w ir k s am 
b espr ec hen? Dies en Fragen w idmete 
s ic h die 6.  Ler ncoac hing t agung. 

An der Lerncoachingtagung vom 26. Au-

gust wurden die drei Elemente «Beglei- 

ten, Dokumentieren und Besprechen von 

Lernwegen» ins Zentrum gestellt. 300 Teil-

nehmende konnten sich in Ateliers wie 

«Portfolioarbeit – Beurteilung und Lern- 

gespräch», «Kompetenzentwicklung sicht-

bar und handhabbar machen», «Im Ge-

spräch bedeutsame und lernwirksame 

Ziele finden» oder «Nutzen von Lernland-

dern zusammen. Oder Aufgaben, die einen 

direkten Bezug zu Ihrer eigenen Lebens-

welt hatten. Gute Aufgaben führen uns  

sofort ins «Tun» und lassen einen Zusam-

menhang zur Welt ausserhalb der Schule 

erkennen. Das unterstützt nachhaltiges 

Lernen und verhindert träges Wissen. 

Persönliche Lernstile berücksichtigen
Gute Aufgaben knüpfen an die Vorerfah-

rungen von Kindern und Jugendlichen an 

und lassen eine Bearbeitung auf unter-

schiedlichen Niveaus zu. Lernende arbei-

ten an der gleichen Aufgabe in ihrem eige-

nen Tempo, berücksichtigen persönliche 

Lernstile und beanspruchen unterschied- 

liche Formen der Unterstützung. Kinder 

und Jugendliche übernehmen im Aus-

karten für Lerngespräche» vertiefen. Um-

rahmt wurde die Tagung von zwei Refera-

ten. Im ersten setzte sich Prof. Dr. Martin 

Meyer, Neuropsychologe an der Univer- 

sität Zürich, kritisch mit Möglichkeiten 

tausch mit der Lehrperson Verantwortung 

für das eigene Lernen. Die Lehrperson ge-

staltet anspruchsvolle, differenzierte Auf-

gaben mit einer fachlichen Kernidee. Da-

neben ist sie Lernbegleiterin und unter- 

stützt die Schülerinnen und Schüler, wenn 

sie für einen nächsten Lernschritt Hilfe 

brauchen. Im Zertifikatslehrgang «Lern-

coaching» setzen sich die Teilnehmenden 

mit diesen unterschiedlichen Lehrerrollen 

auseinander und erhalten das Rüstzeug 

für die Umsetzung kompetenzorientierten 

Unterrichts.

Anspruchsvolle und nachhaltige Lernauf-

gaben zu entwickeln, stellt hohe fachliche 

Anforderungen an Lehrerinnen und Leh-

rer. Es muss gelingen, dass sich Schülerin-

nen und Schüler intensiv mit einem Lern-

inhalt auseinandersetzen. Sie müssen aus 

etwas Fremdem etwas Eigenes erschaffen. 

Je mehr sie selber denken, gestalten, sich 

austauschen, analysieren und entwickeln 

können, desto leichter gelingt dies. 

Regula Franz, Institut Weiterbildung 
und Beratung

Nächster Star t CAS «Lerncoaching»: 9. Juli 2018
Infos unter: w w w.schul-in.ch/lerncoaching.c fm

und Grenzen der Hirnforschung auseinan-

der und stellt dabei die Individualität des 

sich entwickelnden Gehirns in den Vorder-

grund. Im zweiten Referat zeigte Maike 

Plath, Theaterpädagogin und Lehrerin aus 

Berlin, wie Kommunikation im Unterricht 

spielerisch eingesetzt werden kann, um 

eine lernförderliche Beziehung zu Schüle-

rinnen und Schülern aufzubauen und  

den Unterricht selbstbewusst und profes- 

sionell zu steuern. Im August 2019 soll die 

siebte Lerncoachingtagung stattfinden.

Michele Eschelmüller, Institut Weiterbildung  
und Beratung

Referate sowie Unterlagen zur  
Lerncoachingtagung f inden Interessier te auf 
w w w.schul-in.ch/

«Begleiten, Dokumentieren und Besprechen 
von Lernwegen»: Die Themen der Lerncoaching-
tagung. Foto: zVg.

Eine gute Aufgabe löst nachhaltiges Verstehen 
aus. Foto: zVg.




